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Ich liebe die großen Bäume, das sind Ahnen.



 
Die Geburtsanzeige


Entbindung.

Die gestern erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem gesunden Sohne verfehle ich nicht allen Verwandten und Freunden, unter Verbittung des Glückwunsches, bekannt zu machen.

Schönhausen, den 2ten April 1815.


Ferdinand von Bismarck.



 
Das Kind

In Bismarcks Kindheit gaben die Eltern einmal auf ihrem pommerschen Gut Kniephof ein großes Abendessen mit Ball. Da man zu Tisch ging, suchte sich das Kind einen Platz an einem entlegenen Tisch, wo einige Herren saßen. Diese waren verwundert über den kleinen Gast in ihrer Mitte und unterhielten sich französisch über ihn.


»C’est peut-être un fils ou une fille de la maison«, sagte jemand.

Da erwiderte der Kleine zum Erstaunen der Herren klar und deutlich und mit einem unverhohlenen Vorwurf in der Stimme:


»C’est un fils, monsieur!«



 
Der Knabe

Im Park von Schönhausen ragt eine alte Sandsteinfigur, ein Herkules, der sich mit der rechten Hand auf die Keule stützt. Die linke Hand soll nach dem Willen des Bildhauers offenbar auf der Hüfte ruhen, doch ist es dem Künstler geschehen, dass sie zu weit nach hinten dargestellt ist, sodass man eher sagen kann, sie ruht auf dem Gesäß.

Als der junge Bismarck im Alter von vierzehn Jahren einmal auf Ferien zu Hause war, schleuderte er mit der Flinte durch den Park, um Kaninchen zu schießen. Beim Anblick der Herkules-Statue juckte ihn der Übermut, er hob die Flinte und jagte dem steinernen Halbgott eine Schrotladung ins Gesäß.

Am nächsten Tage machte der Jüngling mit dem Vater einen Spaziergang durch den Park. Der Vater nahm erstaunt und ärgerlich die Veränderung an der Plastik wahr und fragte seinen Sohn mit verhaltenem Zorn, ob er diese Dummheit begangen habe.

Der junge Bismarck, der nicht zu lügen pflegte, gestand sein Attentat sofort, war aber bereits Diplomat genug, um sein Geständnis in eine Form zu kleiden, die den Vater entwaffnete.

»Ja«, sagte er, »ich habe es aus reinem Übermut getan, Vater, da ich den großen Podex so komisch fand. Hätte ich freilich gewusst, dass ich dem Mann wehe tun würde, so hätte ich es unterlassen. Gleich nach dem Schuss hat er vor Schmerz mit seiner linken Hand nach hinten gefasst, da ist sie dann geblieben …«

Der Vater lachte, der Sohn stimmte ein, und die verstümmelte Statue steht noch heute so im Park von Schönhausen.



 
Gegen das Fieber

Während der Studienzeit in Göttingen erkrankte Bismarck an einer grippeartigen Erkältung mit Fieber, und der herzugerufene Arzt verordnete ihm Chinin. Nun hatte der Student am gleichen Tage gerade eine Kiste ausgezeichneter Schlackwurst und Gänsebrust aus der Heimat bekommen, und sein Appetit stand viel mehr auf diese guten Dinge als auf die üble Medizin. Er machte sich also ans Werk, die heimatlichen Delikatesten mundeten ihm vortrefflich, und höchst befriedigt legte er sich zu Bett.

Als der Arzt am nächsten Tage erschien, begrüßte ihn Bismarck fröhlich mit den Worten:

»Es geht mir ausgezeichnet, Herr Doktor!«

»Ja, das Chinin«, sagte der Arzt, »es ist ein hervorragendes Mittel.«

»Diesmal ist das Chinin unschuldig«, meinte Bismarck lachend und wies auf die pommerschen Herrlichkeiten, die auf dem Tische standen, »wollen Sie nicht auch eine Portion Spickgans, Herr Doktor?«



 
Entschuldigung

Als Student in Göttingen nannte Bismarck einen seiner Kommilitonen, der ein aufreizendes Benehmen zeigte, einen dummen Jungen. Der Beleidigte schickte zu ihm und forderte ihn auf, sich zu entschuldigen. Bismarck entgegnete:

»Gern. Es war in keiner Weise meine Absicht, den Herrn beleidigen zu wollen, als ich ihn einen dummen Jungen nannte. Ich habe damit nur meine ehrliche Überzeugung zum Ausdruck bringen wollen.«

Natürlich kam es zum Zweikampf.



 
Gestörtes Vergnügen

In einem als Kampfstätte für studentische Mensuren bekannten Dorf bei Göttingen erschien eines Vormittags der Pedell, um nach dem Rechten zu sehen, denn die scharfen Mensuren waren verboten. Studiosus Bismarck befand sich gerade mitten im schönsten Schlagen, sein Gegner blutete bereits, da trat plötzlich der Kommilitone, der draußen Ausschau hielt, in den Saal und meldete mit lauter Stimme das Nahen des gefürchteten Pedellen. Schnell führte man die beiden Gegner hinaus und sperrte sie in einen Hühnerstall. Bismarck hatte ein Stück Kreide in der Tasche, er holte es heraus, und während das Blut seines Gegners zu Boden sickerte, schrieb er an die Stalltür:

›Raum ist in der kleinsten Hütte für ein glücklich liebend Paar.‹



 
Kleines Abenteuer

Als Bismarck in Berlin studierte, bat ihn ein Studiengenosse, dessen Mutter Schwedin war, um einen Freundschaftsdienst. Der Sohn der Schwedin war nämlich gerade mit den Vorbereitungen zum nahe bevorstehenden Examen nachdrücklich beschäftigt, und so war es ihm nicht möglich, seiner schwedischen Kusine, die auf der Durchreise einige Tage in Berlin verbringen wollte, die Stadt zu zeigen und ihr als Begleiter zu dienen. Bismarck versprach das Amt des Fremdenführers zu übernehmen und lernte in der jungen Schwedin ein ebenso anmutiges wie liebenswürdiges Mädchen kennen, das natürlich immer glaubte, in Bismarck ihren ›deutschen Vetter‹ vor sich zu haben. Die beiden verbrachten zusammen drei angenehme Tage, besuchten die meisten Museen, streiften durch die Stadt, flirteten, und das schwedische Fräulein war ganz stolz auf ihren großen, gut aussehenden, blitzäugigen Verwandten, der sich als ein Kavalier von bestem Stil erwies.

Als es zur Trennung vor der Postkutsche kam, sagte der junge Bismarck:

»Liebe Kusine, ich muss Ihnen ein Geständnis machen. Ich bin nämlich gar nicht Ihr ›deutscher Vetter‹ –, der konnte sich Ihnen zu seinem Bedauern nicht zur Verfügung stellen, da er in den nächsten Tagen ein Examen zu bestehen hat und daher stark durch Arbeiten in Anspruch genommen ist. Mein Name ist Otto von Bismarck.«
    ...
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